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S. Becker: Multinationalität

Bevor der Erste Weltkrieg alle hoffnungsvollen An-
sÃ¤tze stÃ¶rte und verzerrte, die das internationale ka-
pitalistische System vor 1914 enthalten hatte, gab es ei-
ne bislang nicht da gewesene intensive weltwirtschaft-
liche Verflechtung, die erst nach 1945 wieder erreicht
wurde. International verflochten war auch die Nichteisen
(NE)-Metallwirtschaft: die 1837 gegrÃ¼ndete belgische
SociÃ©tÃ© Anonyme des Mines et Fonderies de Zinc
de la Vieille Montagne mit Sitz in LÃ¼ttich entwickelte
sich im 19. Jahrhundert zum weltweit grÃ¶Ãten Zinkun-
ternehmen, und die Frankfurter Metallgesellschaft stieg
nach ihrer GrÃ¼ndung 1881 rasch zu einem der bedeu-
tendsten NE-MetallhandelshÃ¤user auf. Vieille Monta-
gne und Metallgesellschaft - die am stÃ¤rksten inter-
national ausgerichteten Unternehmen ihrer Branche -
tÃ¤tigten Auslandsdirektinvestitionen, unterhielten en-
ge und langjÃ¤hrige Beziehungen zu auslÃ¤ndischen
Unternehmen und beteiligten sich an der Kartellierung
der internationalen NE-Metallwirtschaft. Gemeinsames
Ziel der verschiedenen Formen internationaler Unter-
nehmenstÃ¤tigkeit war die Reduzierung von Transakti-
onskosten.

Susan Becker sucht in ihrer Spezialstudie mit dem
barock anmutenden Untertitel nach Antworten auf ei-
ne Frage, die im Zusammenhang mit der Analyse von
Transaktionskosten gestellt wird: Warum nehmen mul-
tinationale Unternehmen eine Auslandsdirektinvestiti-
on vor, statt sich fÃ¼r die Abwicklung ihres Auslands-
geschÃ¤ftes des Marktes zu bedienen? Becker analy-
siert ihr Material mit Hilfe des sogenannten âEklekti-
schen Paradigmasâ, in dem bestimmte Analysekriteri-
en miteinander verbunden werden: Transaktionskosten,
Standortvorteile sowie unternehmensspezifische, mo-
nopolistische Vorteile gegenÃ¼ber lokalen Wettbewer-
bern. Erfolgreich kÃ¶nnen Auslandsdirektinvestitionen
nur dann sein, wenn unternehmensspezifische Vorteile
gleichzeitig mit Internalisierungs- und Standortvorteilen
vorliegen. Mit Hilfe dieser Kriterien untersucht Becker
in einer Reihe von Fallstudien die verschiedenen Subun-
ternehmen der Vieille Montagne bzw. der Metallgesell-
schaft und ihre Beziehungen zu auslÃ¤ndischen Unter-
nehmen. Ihr Ergebnis: Vieille Montagne und Metallge-
sellschaft machten Gebrauch von Auslandsdirektinves-
titionen, Beziehungen zu auslÃ¤ndischen Unternehmen
und internationalen Kartellen, um in ihren AuÃenbezie-
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hungen Transaktionskosten zu senken. Sie stellten ei-
ne MÃ¶glichkeit dar, ihre Stellung auf den internationa-
len MÃ¤rkten der NE-Metallwirtschaft besser zu sichern,
als dies Ã¼ber spontane Austauschbeziehungen im Sin-
ne von Kauf und Verkauf mÃ¶glich gewesen wÃ¤re. Die
begriffliche Erfassung und Analyse von Auslandsdirekt-
investitionen allein kann dem Charakter von multinatio-
nalen Unternehmen nicht gerecht werden; vielmehr bil-
deten auch Beziehungen zu auslÃ¤ndischen Unterneh-
men sowie internationale Kartelle einen integralen Be-
standteil sowohl ihrer Unternehmenspolitik als auch ih-
rer AuslandsaktivitÃ¤ten.

Beckers bei Hans Pohl an der UniversitÃ¤t Bonn ge-
schriebene Dissertation kommt ganz ohne die Zentralbe-
griffe konkurrierender Interpretationsangebote aus: statt
âNetzwerkâ heiÃt es bei ihr schlicht âBeziehungâ: ein
durch bestimmte Arrangements geregeltes VerhÃ¤ltnis,
durch welches Unternehmen ihren Transaktionen ein er-
hÃ¶htes MaÃ an Sicherheit verleihen; und statt âVer-
trauenâ schreibt sie von der Erwartung eines gegensei-
tigen Nutzens als entscheidender Triebkraft im Entste-

hen und Fortdauern von festen Beziehungen zwischen
Unternehmen. Ihrer Meinung nach ist im Rahmen der
Transaktionskostentheorie ein Aspekt bislang vernach-
lÃ¤ssigt worden, nÃ¤mlich der Einfluss von Unterneh-
mern bzw. Managern auf die Investitionsentscheidung
eines Unternehmens. Die von ihnen verfolgten Strate-
gien seien interne Wachstumspotentiale, und ihre per-
sÃ¶nlichen EinschÃ¤tzungen, Unternehmensstrategien
und -ziele kÃ¶nnten auslÃ¤ndische Direktinvestitionen
zu einem wesentlichen Teil motivieren. Gewiss lÃ¤sst
sich dies besonders gut an stark personalisierten Ge-
sellschaften wie der Vieille Montagne und der Metall-
gesellschaft studieren, und Becker zÃ¶gert auch nicht,
zwei als âherausragendâ bezeichneten Managern bzw.
Unternehmern âWeitblick, Initiativkraft und Organisati-
onsvermÃ¶genâ nachzurÃ¼hmen. Allerdings werden -
was ihr vermutlich nicht anzulasten ist - weder Louis-
Alexandre St. Paul de Sincay noch Wilhelm Merton mit
einer Abbildung gewÃ¼rdigt; und auch der Mangel an
Archivmaterial zu beiden ist wohl ein Grund dafÃ¼r,
dass die RÃ¼ckkehr der individuellen Akteure nicht aus-
giebiger gefeiert werden konnte.
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